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c. ©djarfer Slrreft 3 Stage,

gür Unteroffijiere :

SDie frübern ©trafen.
Ueberbieê:

Äafernenarreft bië 10 Stage,

©infadjer Slrreft 6 Stage.

©djarfer Slrreft 3 Stage,

gür Offijiere :

Serweiê :

einfadjer,
fdjarfer.

Slrreft, einfadjer 4 Stage.

Slrreft, fdjarfer 4 Stage.

SlufBebung ber Segünftigung länger ale 1 ©tunbe
über ben ^apfenftreidj auêjubleiben biê 14 Stage.

SDer Negimentê=Gommanbant obige ©trafen.
Ueberbieê für Mannfdjaft:

Äafernenarreft biê 14 Stage,

©infadjer Slrreft 8 Stage,

©djarfer Slrreft 4 Stage.

Unteroffijiere :

Äafernenarreft 12 Stage,

©infadjer Slrreft 8 Stage,

©djarfer Slrreft 4 Stage.

Slufnabme beê SBarnungêafteë für Unteroffijiere.
Offijiere bie ©trafen beê Satatflonë«Gomman*

banten, ùberbteê:

©infadjer Slrreft 8 Stage,

©djarfer Slrreft 8 Stage.

Slntrag fur Slufnatjme beê SBarnungêafteë.
SDaê -Diëjiplinargeridjt Bat folgenbe Sefugniffe :

gür Mannfdjaft:
©infadjer Slrreft biê 30 Stage,

©djarfer Slrreft biê 30 Stage.

Militär*@efängniß bië 3 Monate,
©trafbienft bië 60 Stage,

gür Unteroffijiere:
©infadjer Slrreft 30 Stage,

©djarfer Slrreft 30 Stage.

Militär*©efäugniß 3 Monate,
©inftetten im ©rab unb ©ntfefeung.

Ueber Offijiere:
©infadjer Slrreft bië 30 Stage,

©djarfer Slrreft biê 30 Stage,

geftungêarreft (auf Sujienfteig) 3 Monate.
©elbftftänbigeSataiflone«©ommaubanten crtjalten

bie ©trafcompetenjen beë Negimentë«©omman«
banten. SDiefetben finb atê felbftftänbig ju be*

tradjten, fobalb fie unter feinem befonbern Negi*
mente« ober ©djulcommanbanten fteben.

©elbftftänbige ©ompagnie« (©djmabronê« ober

Satterie«) Gommaubanten cifialten bie ©trafcompe-**

tenj bei Sataillonê«6ommanbanten.
SDer Gompagniedjef barf ben .^ugScbefê folgenbe

©trafcompetenjen einräumen:
2 ©tunben Mititärfrobnen,
1 ©tunbe ©trafererjieren,
©inmal ©rfdjeinen mit ©act unb Sacf.

SDiefe ©trafcompetenjen fönnen auf Slntrag beê

Gompngnie.-Gommanbanten oon bem Sataiflone«
Gommaubanten entjogen werben, roenn oon itjnen

ju tjâvïfig ©ebraueb gemadjt rourbe.

SDie „tytgëdjefë fjaben jebe oertjängte ©träfe ju
melben.

Unteroffijiere in felbftftänbiger ©tettung fönnen
1 Stag fdjarfen ober 2 Stage einfadjen Slrreft oer*
Bangen.

©ubatterr offijiere in äBnlidjen gäUen Baben

©ompetenj beê Gompagniedjefê.
SDie BöBern Offijiere (Srigabiere unb SDioifionäre)

Baben gleidje ©trafcompetenj wie bie Negimentê*
Gommaubanten.

SDte G-îjefê befonberer Slnftalten unb Gommanboê
u. f. ro. ijaben bie ©trafcompetenj, wenn fie §aupt*
mannëgrab befifeen, wie bie ©ompagniedjefê; roenn
fie Majore finb, roie bie SataiUonë=Gommanbanten;
roenn fie Oberftlieutenantë finb ober nodj BöBeren

Nang befifeen, wie Negimentë*Gommanbanten.
SDie ©trafcompetenj ber BBljern SefeBlêBabet,

weldje benNegimentê=©ommanbanten oorgefefet finb,
tritt nur ein, wenn ber geljler:

a. oon iBren unmittelbaren Untergebenen be*

gangen roirb;
b. roenn er unter ifjren Slugen;
c. gegen itjre bienftlidje Slutorität ober

d. oon Militärperfonen oerfdjtebener Struppen*
(Beile itjreê SDtenftbereidjeë begangen ober

e. itjnen bie ©ntfdjetbung ober Seftimmung ber

©träfe gemelbet ober

f. oon bem niebern Sefefjlêljaber ungeftraft ge*

laffen ift.
©tationê» unb geftungë=Gommanbantett tjaben

©ttafbefugniß :

a. bei ©feeffen, ©törung ber Nube, ©idjerBeit
unb Orbnung ;

b. bei Serftößen im SBadj* unb Slafebienft;

c bei Serftößen gegen mtlitârifcb*polijeilidje Sin**

orbnungen ober gegen Slnorbnungen, roeidje bie

Sefeftigungen unb SertBeibigungëmittel betreffen;
d. roenn ber Serftoß gegen itjre Slutorität ftatt*

gefunben Bat ;

e. roenn ber geljler oon einem Offtjier, Unter*
offijier ober ©olbaten begangen rourbe, bie Struppen*

förpern angeboren, oon benen feine mit SDiëjiplinars
ftrafgeroalt oetfeBene ©tette fidj im Otte befinbet.

(gortfefcung folgt.)

31 » 8 I a « b.

Ceftertettl). (SruderSager.) ©Ie ble«jafjrlgcn Uebungen

Im Sager bei Srud an bet Seftfja werben tn 5 Setfoben ftatt«

finben, unb jwar wirb ble erfle Setlobe »om 14. SKai bl« 6.3un(,
bie jweite Settobe »om 7. 3uni bl« 4. 3utl, tfe britte Seriobe

»om 5. bi« 30. 3ull, bfe »(erte Seriobe »om 31. 3uli M«

25. Slugufl unb ble fünfte Seriobe »om 26. Sluguft bl« 12. ©ep«

tember wâtjrcn. 2Bäfjrent> ber ©auer ber befben erften Sagcr«

pcrlobcn werben bie ©ompagnie«Uebungen, in ber brüten Setfobe

bte Sataltlon««Uebungen unb fobann bl« 25. Slugufl fleine

Uebungen mit gemlfdjten SBaffen »otgenommen werben. 3n bet

fünften Sagetpetiobe wetben ble Uebungen mit Stuppen«©i»fftonen

burdjgefüfjrt. ©Ie in bie »terie unb fünfte Sagetpetiobe elnge«

tfjeftten Sruppen ertjatten einen 3Run(tion««3ufdjup »on 15 ©tüd
bfinben Satronen per ©efdjûij unb 25 per geucrgewefjr. SJRlt

ber Dbcrlcitung ber »on ben Sagertruppen fnftructlon«gemäfj »or*

junefjmcntcn ffloffenübungen wutbe ba« ®enerat=Sommanbo In

Solen betraut. 3n bet erften Se»l»be wtrb bie etfte Snfantetie«
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e. Scharfer Arrest 3 Tage.

Für Unteroffiziere:
Die frühern Strafen.

Ueberdies:
Kasernenarrest bis 1(1 Tage.
Einfacher Arrest 6 Tage.
Scharfer Arrest 3 Tage.
Für Ofsiziere:

Verweis:
einfacher,
scharfer.

Arrest, einfacher 4 Tage.
Arrest, scharfer 4 Tage.
Aufhebung der Begünstigung länger als 1 Stunde

über den Zapfenstreich auszubleiben bis 14 Tage.
Der Regiments-Commandant obige Strafen.

Ueberdies für Mannschaft:
Kasernenarrest bis 14 Tage.
Einfacher Arrest 8 Tage.
Scharfer Arrest 4 Tage,

Unteroffiziere:
Kasernenarrest 12 Tage.
Einfacher Arrest 8 Tage.
Scharfer Arrest 4 Tage.
Aufnahme des Warnungsaktes für Unteroffiziere.
Offiziere die Strafen des Bataillons-Comman-

danten, überdies:

Einfacher Arrest 8 Tage.
Scharfer Arrest 8 Tage.
Antrag für Aufnahme des Warnungsaktes.
Das Disziplinargericht hat folgende Befugnisfe:
Für Mannschaft:

Einfacher Arrest bis 30 Tage.
Scharfer Arrest bis 30 Tage.
Militür-Gefängniß bis 3 Monate.
Strafdienst bis 60 Tage.

Für Unterofsiziere:
Einfacher Arrest 30 Tage.
Scharfer Arrest 30 Tage.

Militär-Gefängniß 3 Monate.
Einstellen im Grad und Entsetzung.

Ueber Ofsiziere:
Einfacher Arrest bis 30 Tage.
Scharfer Arrest bis 30 Tage.
Festungsarrest (auf Luziensteig) 3 Monate.
SclbstständigeBataillons-Commaudanten erhalten

die Strascompetenzen des Regiments-Commandanten.

Dieselben stnd als selbstständig zu
betrachten, sobald sie unter keinem besondern
Regiments- oder Schulcommandanten stehen.

Selbstständige Compagnie- (SchwadronS- oder

Batterie-) Commandanten erhalten die Strafcompetenz

des Bataillons-Commandanten.
Der Compagniechef darf den Zugschefs folgende

Strascompetenzen einräumen:
2 Stunden Militärfrohnen,
1 Stunde Strafexerzieren,
Einmal Erscheinen mit Sack und Pack.

Diese Strascompetenzen können anf Antrag des

Compagnie-Commandanten von dem Bataillons-
Commandanten entzogen werden, wenn von ihnen

zu häusig Gebrauch gemacht wurde.

Die Zugschefs haben jede verhängte Strafe zu
melden.

Unteroffiziere in selbstständiger Stellung können
1 Tag scharfen oder 2 Tage einfachen Arrest
verhängen.

Subalterr ofstziere in ähnlichen Fällen haben
Competenz des Compagniechefs.

Die höhern Offiziere (Brigadiere und Divisionäre)
haben gleiche Strafcompetenz wie die Regiments-
Commandanten.

Die Chefs besonderer Anstalten und Commandos
u. s. w. haben die Strafcompetenz, wenn sie

Hauptmannsgrad besitzen, wie die Compagniechefs; menn
sie Majore sind, wie die Bataillons-Commandanten;
wenn sie Oberstlieutenants sind oder noch höheren
Rang besitzen, wie Negiments-Commandanten.

Die Strafcompetenz der höhern Befehlshaber,
welche den Negiments-Commandanten vorgesetzt sind,
tritt nur ein, wenn der Fehler:

». von ihren unmittelbaren Untergebenen
begangen wird;

b. wenn er unter ihren Augen;
O. gegen ihre dienstliche Autorität oder

à. von Militärpersonen verschiedener Truppenthetle

ihres Dienstbereiches begangen oder

s. ihnen die Entscheidung oder Bestimmung der

Strafe gemeldet oder

f. von dem niedern Befehlshaber ungestraft
gelassen ist.

Stations- und Festungs-Commandanten haben

Strafbefugniß:
». bei Excessen, Störung der Nuhe, Sicherheit

und Ordnung;
b. bei Verstößen im Wach- und Platzdienst;
o. bei Verstößen gegen militärisch-polizeiliche

Anordnungen oder gegen Anordnungen, welche die

Befestigungen und Vertheidigungsmittel betreffen;
à. wenn der Verstoß gegen ihre Autorität

stattgefunden hat;
«. wenn der Fehler von einem Ofsizier,

Unterofsizier oder Soldaten begangen wurde, die Truppen-
korpern angehören, von denen keine mit Disziplinarstrafgewalt

versehene Stelle stch im Orte befindet.
(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (BruckerLager.) Dte diesjährigen Uebungen

im Lager bei Bruck an der Leitha werden in S Pertoden

stattfinden, und zwar wird die erste Periode vom 14. Mai bis 6. Juni,
die zweite Periode vom 7. Juni bi« 4. Juli, die dritte Periode

vom S. bi« 30. Juli, die vierte Periode vom 31. Juli bis

25. August und die fünfte Pertode »om 26. August bis 12.
Septcmber wahren. Währcnd der Dauer der beiden ersten Lagcr-

xerivden werden die Compagnie-Uebungen, in der dritten Periode

die BataillonS'Ucbungcn und sodann bis 25. August kleine

Uebungen mit gemischten Waffen vorgenommen werden. Jn der

sünften Lagerperiode werden die Uebungen mit Truppen-Divisionen

durchgeführt. Die in die vierte und fünfte Lagerxeriode

eingetheilten Truppen erhalten einen MunittonS-Zuschuß von 15 Stück

blinden Patroncn pcr Geschütz und 25 per Feuergewehr. Mit
der Obcrlcitung der von den Lagertruxpen instruktionsgemäß »or-

zunehmendcn Woffcnübungen wurde da« General-Commando in

Wien betraut. Jn der ersten Periode wird die erste Infanterie-
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Stigabe unter ©otntnanto tc« ©cneratmajor« ». Secferj mit ben

3nfantetfc«SRegimentern SRr. 37 unb SRr. 41, bem 1. gefbjäger«

Sataitton, einer gufjrwefen«<gcfo,©«cabron unb einer combinltten

gelb«©anltät««Slbtbcllung ba« Sager bcjlefjcn. Sitten ta« Sager

bcjictjcnbcn Sruppen würbe auf bfe ©auer ber Uebung«pcrlobe

bie SRarfajjutage unb ten ju Sagerarbcften »crwtnbeten Slr6cit«»

©etadjement« audj bie Slrbeltejulage bewitlfgt. ©a« StRenagegetb

für ble im Sager concentrirten Sruppen wirb fût bit ©auet ber

Sagerperlobe nadj bem jcwctllgcn, füt tfe §aupt« unb SRcficcn}«

ftabt SBltn entfaDenben Slu«mafje etfotgt, wenn leitete« fjötjer

al« iene« fût Stud an bet Seitfja bemeffen (fl. Slnbernfatl« gc«

büfjrt ta« StRenagegetb nadj bem Slu«mafjc für Stud an bet

Seitfja. gut bie eigenen Sfetbe bet ©enerale, ©tab«« unb Dbet«

offtjfete, fowfe fût bie ärarffdjen ©fenftpfcrbc ber Slbjutanten ber

gujjtiuppen tourbe auf ble ©auer ber Sagerperlobe eine gutter»

aufbeffetung in ber Sltt bewilligt, baft anftatt ter §euportionen

per 4500 ©ramm eine foldje per 5600 ©ramm, ober aber

anftatt bet Jtjtafetpottlon pet 770 61. eine A>ferport(on per 965 61.

erfolgt wirb.

Sftanïreiu). (©le Sufammenfefcung be« neuettldj«
teten 2. S°ntonntct«SRegtrnent«) ift fürjlfdj »cróffent«

lfdjt wotben. ©a«fetbe befielt au« 14 6ompagnicn, wäfjrenb

ba« bereit« befletjenbe 1. SRegiment ber Sffiaffe fortan nur 12

©ompagnien (bl«fjei 14) flati ift. 3m ©labe Jebe« blefer SRegi«

mentet ffnb 6 @tab«offtj(ete, 2 Sapltän« unb 1 Sieutenant, füt
Jete ©ompagnie 3 Dfftjfere angefe|jt. ©Ie ftanjöfifdjc gelbarmee

ift bemnad) fn Sulunft mit S'tunlertruppen ftfjr rclajtldj »er<

fetjen, benn e« finb aufjer ben ©ifenbafjn- unb SefegtapfjemSfb«

tfjcllungen für bfefetbe 20 @enle=Sata(llone ju 4 Gompagiilett

unb 26 S°utonnier«Sompagnien »etfügbar.

Stuften. (SReue Sef5tbetung«beftimmung.) 2Rft<

telft föniglldjcn ©ecret« »om 27. Sanuar wutte anbcfofjfcn, bafj

tn Sutunft fm grfeben bie Dbetften bet »etfajicbenen SBaffen«

gattungen unb bc« ©eneralftab« nut bann jum ©cneralmajor

beförbert unb mit btm (Sommanbo einet Snfanterie« ober Ka«

»allet(e«Stlgabe betraut wetben türfen, wenn fte »ortjer ein SRegi«

ment minbeften« etn Safjt lang commantitt Ijaben.

¦Snalanb. (3nbffdje Sruppen (n ©uropa.) Se<

fanntlfd) jietjt ©nglanb au« feinen tnblfajen Sfwlnjen SRatioe«

SRegimenter, ble erften Snbicr, ble ju Ätleg«jweden naaj ©utopa

beförbett wutben. Uebet biefelben fdjrelbt man : bie erften ©ot«

baten, mit benen man Hefen Sctfuaj madjt, ftnb ble ©tjootfa-

SRegimenter. ©iefe ben ttfegcrifdjen Söltcrn »on SRorbweft-.

§lntoftan, fjauptfâajfld) bem efjcmallgen Äönigtcldj SRepaut oter

SRcpal entnommen, waten nebft ben ©tjit'SRcItcrn, bie elnjigen,

weldje wäfjrenb be« furajtbaren »on Santiafj Soptj unb SRena

©afjib angcjettclten 5lufruf)r« »om 3af)re 1857 ben britlfajen

gafjncn treu blieben. ©Ic waten e«, ble untet ÜBljetlet an bet

Scttfjeibigung ©aonpote« (ebtjaft ttjeftnafjmen unb unter be«

tapfern Ajaoelof*« gflfjtung bei Sufnow unb ©clfjf butdj lljtc

tcbcäoeradjtcnbe Stasout felbfi ble in ©djtadjten ergrauten bri»

tifdjen Setctanen fn ©ajatten fleaten. 3n gotge tiefet ifjret

guten éçaltung wurten ben ©fjooita SRegfmentein, al« fie int

Safjre 1858 au« ben ©fenften ter ofllnbifdjen ©ompagnie (n

tene ber brltlfdjen SRegierung übtrnommen würben, eine Stnjafjt

Srloilegien unb Sottcdjte ju Stjell, ble »on ffjnen forgfäftlg gc«

tjütet unb eiferfüdjtig bcwafjrt werten, ©o fjaben belfpict«wclfe

»ie eingeborntn SRepafefen ba« SRedjt, bi« jum ©tabêoffijiere ju
asanciren, wäfjtenb fn ben übtigen [Regimentern biefer SRang ben

SRIdjtenglänbern »etfajlefjen bleibt. Siile ©ienftuntaugllajen fjaben

otjne SRüdfidjt auf tangere ober tutjere ©lenftjelt Slnfprucf) auf

Senfionen ober ©taat«6cblenftungen unb bergteidjen mefjr. ©Ie

©fjootfa, eine Im gtieben wie im Ätiege felbftftänbfge ©(»ffion

fotmttenb, flefjen untet bem inbitetten Dbetbefefjt be« ©enerat«

(Sommanbanten »on 3nblen unb finben itjre ©inlljcflung in ber

Sltmee »on Sengaten ©fe ®tjooila>©l»(fton jäfjtt tn 5 SRegi«

ntentetn, Jebe ju 8 ©ompagnien, einen gticben«ftanb »on 4125
SlRann. ©utdj ©intfjeflung bet SRefcweabtfjetlung, wetdje fidj in

SRepal befinbet, wirb bie Safjf bet Stoop« auf 10, beren ©tätfe

auf 117 SlRann ctfjöfjt, fo bafj ble ©fjootfa«©i»ifion mit 5840

©ombattanttn in'« gelb rüden fann. Son Sntctcffe mag c« fein

bafj ble URannfajaft blefer SRegimenter gemlftfjtcr ©onftffton unb

jwei ©ritiel berfelben nfajt ÜRofjamctancr, wie allgemein ange<

nomuten wirb, fontern ajiinbu finb. Slufjcr ben ©fjooifa fentet

©nglanb auefj eine fleine StRuftcrfarte feinet 3nbla«9lrmcc nadj

©utopa. Son ter bengalffdjen Slrmce Ijat ta« 45. au« ©fjtt«
beflefjenbe, fogenannte „SRattrap ©fjtf«\ Snfantetle SReglment,

mit einem ©tanbe »on 1066 SlRann, ba« 19. leidjte bengatlfaje
©asatlcrlesSRcgiment unb 2 ©ompagnien te« Dtoal«, Sengal»,

©appet« unb SIRtnnet«©orp« SJRatfdjbefefjt ettjatten; »on ber

Sombao Sltmee finb ba« 21. fogenannte !IRarlnt«SReglmcnt unb

ba« 29. nur au« Stlubfajlften befiefjenbe SRifla«SRcglment unb

4 Sroop ©cfntia>SReitet einfdjtjfungsbtrclt; »on ter SWabra«>

Slrmee wfrb ta« Srfdjlnopoll««SReglment SRr. 30 unb ble ©ttna«
Mere »on ÜRafjapur SRr. 38 elnbatfirt. ©er ©cfammtftanb bfefet

Sruppen wirb einen Ärteg«ftanb »on 8700 SlRann Snfanterie,
600 SReltcr unb 200 SRann ©eniefotbaten ctrefajcn. ©cfd)ü(je
werben (fjnen erfl In'SfRatta teigegeben, ta tic tntifdjc SRatioe«

Sltmee felt bem lefeten Slufftanbe teine anbete at« ble »om SIRuttet«

lanbe batjingefanbte Slrtttlerle befiel. (Scbettc.)

SSetf-^icbetteg.

— (©te tu tff fajen ©efangenen.) SBie au«2Satfdjau
betidjtet wirb, Ifl ble nad) bem gricbenefäjlufj »on ©an ©tefano
bereit« begonnene SRüdfenbung ber türttfäjen ©efangenen au«

SRufjlanb in Itjre ^cintati) fdjon feit SIRärj wicter fiftlrt wotben.

©it armen ©cfangenen ftnb in gotge beffen infofern in ble

traurigfte Sage gefommen, al« fie gtójjtentfjell« ber bittctfîcn SRotfj

unb barau« eniftefjenben »erfjetrcnben ©plbemten prcl«gegtbcn finb.

— (®enerat«8(eutenant ©ajttbersSdjulbnerf.)
Slu« Slbrianopel witb tet Sob bc« au« beut legten Ätiege be«

fannten ©enetal« Sdjllter«®d)ultnet gcmelbet. @r ftarb am

gfecttijplju« im 62. 8eben«jafjre. ©djllber«©djulbnet, ein ©ofjn
bc« berüfjmten ruffifdjen ®cnic«©eneral«, weldjer »or ©flffirfa
feinen Sob fanb, galt al« einer ber tfjeoretlfd) gcbiltctftcn Offi*
jiere tc« rufftfdjen ajeetc«, erlitt aber fowofjt am 19. unb 20.,

als am 31. Suit 1877 furdjtbare SRiebertagen buraj D«man

Safdja, nafjm bann an bet Selagetung S'ewna'« bl« jum gatte

tiefe« Stafee« Sfjefl unb lelfltte bel ber jweiten Salfan-Saffage

a^eroorragentc«.

— (©ine intereffante ©1 fe nbafj narbef f.) Um bie

©efajwinbigfcft ju conftatiren, mit weldjet efn ©djiencuwtg auf

fdjwlcrigcm Scttaln gelegt wetben fann, unb juglclaj ju crm(t>

tcln, in weldjer Seit Jene Slrbeit wäfjrenb ber SRadjt mit §ltfe
»on rtcftrtfdjem Slajt unb anberer tünftlldjct Sclcudjtung au«ju«

füfjten ift, wutbe »or Äurjtm eine 1000 gdjtttt lange Safjn

»on ÄlauSborf auf tem ©Ipfct bet angrenjenben Jjiôfjcn, welaje

fid) etwa 50—60 gufj übet ÄlauSborf etfjcbcn unb bafjet beben,

tenbe ©tefgungen bet Sabn, auf einjelnen Sunfttn »on 1 : 20

bebfngen, butdj eine SlbtfjeUung bc« ©ifenbafjn'SRegiment« gebaut

unt mit glänjenbem ©tfofge ausgeführt. ©Ie Sfrbelt begann

um 7 Ufjr SLRotgtn«, unb fdjon SJRittag« waren tie ©djienen auf

bem unteren, mefjt ebenen Scelte gelegt. Slbenb« würben ble

Slrbeiter burdj antere ©ompagnien te« SRegiment« abgtlö«t unb,

obgleidj (efn SWontfdjtin war, ble Sltbclt ununterbrodjen fottge«

fefet. SKan füfjtte bfe erforberliajcn ©infdjnitte unb ©anime bei

gadettidjt au«, wäfjtenb man ettftitfdj:« Sldjt auf citici evfjöfjten

Slattfcrm unterfjielt, um babei tie fajwierigerett Slrbeiten bc«

©djfcnenlegen« unb Sefcfifgen« au«jufüljren. Äurj naaj SfRitter«

nadjt war ble fdjwere Slufgabe fctllg, uno ctnlge ©tunben barnaaj

fämmtlidje ©djienen befeftigt, fo tafj ba« [Regiment SRorgen« naaj

Serlin jurüdfefjren fonntc. (Dc.«ung. SÏP.«3.)

— (©(ne ©timme au« ©nglanb über ben SRuf'

flfdj'Sürflfdjen Ärieg.) Unter bem Sltet: ,©tubien
übet ben Ärieg* bringt tie „©atuttao SRcslew" einen Slttitcl,

weldjet, wenn audj »om fpeeipfd) englifdjen ©tanbpunfte ge»

fajtfeben, tenncaj Slnfprud) auf Serbrcltung (n weiteren Äretfcn

maajen barf, ba berfelbe tutajau« faajlfcf) gefjalten (ft, unb mandje
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Brigade unter Commando de« Generalmajor« ».Beesen mit den

Infanterie-Regimentern Nr. 37 und Nr. 41, dcm 1. Feldjäger-

Bataillon, einer FuhrwesenS-Fclv,EScadron und ciner combinirten

Feld-SanitätS-Abtbeilung da« Lagcr bcztcb.cn. Allcn da« Lager

beziehenden Truppen wurde auf die Dauer dcr Uebungsperiode

die Marschzulage und den zu Lagerarbeiter, Verwendeten Arbeits»

Détachements auch die ArbcitSzulage bewilligt. Da« Menagegeld

für die im Lager conccntrtrten Truppen wird für die Daucr der

Lagcrperiode nach dem jeweiligen, für die Haupt> und Residenz»

siadt Wien entfallenden Ausmaße erfolgt, wenn letztere« höber

als jene« sür Bruck an der Leitha bemessen tst. Andernfalls gc»

bûhrt das Menagegeld nach dem Ausmaße sür Bruck an der

Leitha. Für die eigenen Pserde der Gcneralc, Stabs- und Obcr»

ossizicre, sowie für die ärarischen Dienstpferde der Adjutanten der

Fußtruppen wurde auf die Dauer der Lagerveriode eine Futter-
aufbcsscrung tn der Art bewilligt, daß anstatt der Heuportionen

per 4500 Gramm eine solche per 5600 Gramm, oder aber

anstatt der Haserxortion per 770 Cl. eine Haferportton per 965 Cl.
erfolgt wird.

Frankreich. (Die Zusammensetzung de« neuerlich»
teten 2. Pontonnier-Régiments) ist kürzlich »cröffent»

licht worden. Dasselbe besteht aus 11 Compagnien, währcnd

das bereits bestehende 1. Regiment der Waffe fortan nur 12

Compagnien (bisher 11) stark ist. Im Stabe jedes dieser

Regimenter sind 6 Stabsofsiziere, 2 Capstans und 1 Lieutenant, für
jede Compagnie 3 Ofsiziere angesetzt. Die französische Feldarmce

ist dcmnach in Zukunft mtt Pivnnicrtruppen frhr reichlich

»ersehen, denn e« sind außer d,n Eisenbahn» und Telegraphen-Abtheilungen

für dieselbe 20 Genie-Bataillone zu 4 Compagnie»

und 26 Pontonnier-Cvmpagnien verfügbar,

Italien. (Neue Beförderungsbesttmmung.) Mit-
telst königlichen Décrets vom 27. Januar wurde anbefohlen, daß

in Zukunft tm Frieden die Obersten der Verschiedenen

Waffengattungen und dc« Gcncralstab« nur dann zum Gcncralmajvr

befördert und mit dem Commando etner Infanterie» oder Ca-

»allcrte-Brlgade betraut werden dürfen, wcnn ste »orher ein Regiment

mindesten« ein Jahr lang commandirt haben.

England. (Indische Truppen in Europa.)
Bekanntlich zieht England au« scincn indischen Provinzen Native-

Regimenter, die erstcn Indici, die zu Kriegszwecken nach Europa

befördert wurden. Ueber dieselben schreibt man: die ersten

Soldaten, mit denen man diese» Versuch macht, sind die Ghoorka-

Regimentcr. Diese den kriegerischen Völkern »on Nordwest-

Hindostan, hauptsächlich dcm ehemaligen Königreich Nexaul oder

Nepal entnommen, waren nebst den Shik-Rettern, die einzigen,

wclche während de« furchtbaren »on Tantiah Toph und Nenn

Sahib angezettelten Aufruhrs vom Jahre 1857 den britischen

Fahnen treu blieben. Sie waren eS, die unter Wheeler an dcr

Vertheidigung Caonxoreê lebhaft theilnahmen und unter des

taxfern Havelok'S Führung bei Luknow und Delhi durch thre

todesverachtende Bravour sclbst die in Schlachten ergrautcn

britischen Veteranen in Schatten stillten. Jn Folge dieser ihrer

guten Haltung wurden den Ghoorka Regimentern, als sie tm

Jahre 1853 aus den Diensten der osttndtschen Compagnie in

jene der britischen Regierung übernommen wurden, eine Anzahl

Privilegien und Vorrechte zu Thetl, die »on ihncn sorgfältig ge,

hütet und eifersüchtig bewahrt werden. So haben beispielsweise

die eingebornen Nepalesen da« Recht, bis zum StabSossiziere zu

cwanciren, während in den übrigen Regimentern dieser Rang dcn

Ntchtenglandern »erschlossen bleibt. Alle Dienstuntauglichen haben

ohne Rücksicht auf längere oder kürzere Dienstzeit Anspruch ans

Pensionen vder StaatSbedienstungen und dergleichen mehr. Die

Ghoorka, eine im Frieden wie im Kriege sclbstständige Division

sdrmtrend, stehen unter dcm indirekten Oberbefehl de« General-

Commandanten »on Indien und finden ihre Eintheilung in der

Armee Von Bengalen Die Ghoorka-DiVision zählt in 5

Regimentern, jede zu 8 Compagnien, einen Friedensstand »on 4125

Mann. Durch Eintheilung der Reser»eabtheilung, welche sich tn

Nepal befindet, wird die Zahl der TroopS auf 10, dcren Stärke

auf 117 Mann erhöht, so daß die Ghoorka-DIvision mit 5340

Eombattanten in's Fcld rücken kann. Von Interesse mag cS sctn

daß dtc Mannschaft dieser Regimenter gemischter Confession und

zwci Driiiel derselben nicht Mohamcdancr, wie allgemein
angenommen wird, sondern Hindu sind. Außer den Ghoorka sendet

England auch eine kleine Mustcrkarte scincr Jndta-Armcc nach

Europa. Von der bengalischen Armee hat das 45. au« Shtk«
bestehende, sogenannte „Raltroy Shtk«', Jnfantcric Regiment,
mit einem Stande von 106S Mann, das 19. letchte bengalische

Cavallerte-Ncgiment und 2 Compagnien de« Noal-, Bengal-,
Sapper» und Minner-CorpS Marschbcfchl erhalten; »on der

Bombay Armee sind das 21. sogenannte Martin-Regiment und

das 29. nur aus Beludschisten bestehende Rifla-Rrglmen, und

4 Troop Scindia-Reiter einschtffungsberett; »on der Madras-
Armee wird daS TrichinopoliS-Reglment Nr. 30 und die Grenadiere

»en Mahapur Nr. 33 einbarkirt. Der Gesammtstand dieser

Truppen wird einen Kriegsstand »on 8700 Mann Infanterie,
600 Rcitcr und 200 Mann Geniesoldoten erreichen. Geschütze

werdcn thnen erst in'Malta beigegeben, da die indische Native»

Armee seit dem letzten Aufstande ketne andere als die vom Mutter-
lande dahingesandte Arttllerte bcsitzt, (Vcdctte.)

Verschiedenes.

— (Die türkt schen Gesangen en,) Wie au» Warschau

berichtet wird, ist dic nach dem Friedensschluß von San Stefano
bereits begonnene Rücksendung der türkischen Gefangenen auS

Rußland in ihre Hcimath schon seit März wieder sisttrt worden.

Die armen Gefangenen sind in Folge dessen insofern in die

traurigste Lage gekommen, als sie größtentheils der bittersten Noth
und daraus entstehenden verheerenden Epidemien preisgegeben sind.

— (General-Lieutenant Schilder-Schuldner-j-.)
Aus Adrianopel wird der Tod des aus dcm lctztcn Kriege be»

kannten Generals Schilder-Schuldner gemeldet. Er starb am

Flecktyphus im 62. Lebensjahre. Schilder-Schuldner, ein Sohn
des berühmten russischen Gcnic-GcncralS, wclcher »or Siltstrta
seinen Tod fand, galt als etncr der theoretisch gcbildctstcn Ofsiziere

des russischen Heeres, erlitt aber sowohl am 19. und 20.,
als am 3t. Juli 1877 furchtbare Niederlagen durch OSman

Pascha, nahm dann an der Belagerung Plcwna'S bis zum Falle

dieses Platze« Theil und leistete bei der zweiten Balkan-Passage

Hervorragendes,

— (Eine InteressanteEisenbahnarbeit. Um die

Geschwlndigkcit zu constatircn, mit welcher ein Schienenweg auf

schwierigem Terrain gelegt werden kann, nnd zugleich zu ermit>

teln, in welcher Zeit jene Arbeit währcnd der Nacht mit Hilfe

von elektrischem Llcht und anderer künstlicher Bclcuchtung auSzu»

sührcv tst, wurde «or Kurzem eine 1000 Schritt lange Bahn

vvn KlauSdorf auf dcm Gipfel der angrenzenden Höhen, welche

sich etwa 50—60 Fuß über KlauSdorf erheben und daher bebe»,

tende Steigungen der Bahn, auf einzelnen Punkten von 1 : 20

bedinge», durch etne Abtheilung des Eisenbahn-Regiments gebaut

und mit glänzendem Erfolge ausgeführt. Die Arbeit begann

um 7 Uhr Morgens, und schvn Mittags waren die Schienen auf

dcm unteren, mehr ebenen Theile gelegt. Abends wurden die

Arbeitcr durch andcrc Compagnie» des Regiment« abgelöst und,

obgleich Kin Mondschein war, die Arbcit ununterbrochen sortge»

setzt. Man führte die erforderlichen Einschnitte und Dämme bei

Fackellicht au«, während man elektrische« Licht auf cincr erhöhten

Plattform unterhielt, um dabei die schwierigeren Arbeiten deê

SchtenenlegenS und BefestigenS auszuführen. Kurz nach Mitter»

nacht war die schwere Aufgabc fertig, uno einige Siunden darnach

sämmtliche Schienen befestigt, so laß das Regiment Morgens nach

Berlin zurückkehren konntc. (Oe.-ung. W.-Z.)

— (Eine Stimme aus England über den

Russisch-Türkischen Krieg.) Untcr dcm Titel: .Studien
übcr dcn Krieg" bringt dte .Saturday Review" einen Artikel,

welcher, wcnn auch »om specifisch englischen Standpunkte

geschrieben, dennoch Anspruch auf Verbreitung in weiteren Kreisen

machen darf, da derselbe durchaus sachlich gehalten ist, und manche
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